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Stärke d. Flotten; Streitigkeiten in Beyrut). 
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Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Handelsbericht. 

Feuilleton. Der Spekulant (Fortſ.). 


Berlin, den 3. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller, 


f u er ſchafts Deputirten von 
gnädigſt geruht: die Wahl des bisherigen N Marienwerderſchen 


Provinzial⸗Landſchaftis⸗Direttion für den ſechsjaͤhrigen Zeitraum von 


Donimierski auf Buchwald zum Direktor 
Weihnachten 1852 bis dahin 1858 zu beſtatige 
Der Thierarzt erſter Klaſſe Karl T 
Kreis Thierarzt für den Kreis 
Montjoie, Regierungs- Bezirks 


—— 
Angekommen: Se. Excellenz der Juſtiz-Miniſter Simons, 
eringsdorff. 3 
— 2 Ercellenz der Staats⸗ und Finanz-⸗Miniſter von Bodel⸗ 
ſchwingh aus der Provinz Weſtphalen. 
. — 


Tel iſche Korreipondenz des Berl. Büreaus. 
* 2. Auguſt. Die hieſige Geſandten⸗Konferenz hat 
das Konſtantinopeler Ausgleichungs⸗ Projekt als ungeeignet zur Seite 
gelegt; dafür wird der hier ausgearbeitete Entwurf fofert nach Kon⸗ 
ſtantinopel geſandt und der Pforte zur Annahme vorgelegt werden. 
Die Modifikationen dieſes Entwurfes ſind von Frankreich bereits ge⸗ 
billigt und auch England ſoll ſchon feine Zustimmung gegeben haben. 

Livorno, den 20. Juli. Guerazzi hat ſich nach Baſtia eingeſchifft. 


Aachen, ernannt worden. 


vr: ba * Univerſität; Her S 

„ ene 
Berlin . ellang Be, 3 Juſtinus 
eme üb iſchrücken: 4 großartiges Hotel); Breslau (Militai⸗ 
erner über d. Tiſchrücken; neues g und Defkerr. Offiziere); Danzig 
(Feſtlichkeiten zu Gbren d. Königs); Hamburg (d. Cholera in Kopenha— 


Paris (Mißſtimmung in d. Armee; Ausſchmückung 
Dekret⸗Entwurf bezügl. d. Legatare Napoleon's). 


Von d. Pol. Grenze (d. Kaiſer in War⸗ 
ſchau erwartet; Nachrichten aus d. Donaufürſtenth.; d. Cholera in Rußland). 
Konſtantinopel (Rüſtungen; Depeſchen für Hrn. v. Bruck; 


beodor Schmitz iſt zum 
Schleiden und die Hälfte des Kreiſes 


Donnerſtag den 4 Auguſt. 


in Leipzig das Präsidium führte, iſt ſeit dem 26. Juli in Berlin und 
wurde ſchon Tags darauf von Sr. Majeſtät dem Könige mit einer 
Einladung zur Tafel beehrt. Auch mit dem Miniſterpräſident v. Man⸗ 
teuffel hatte Baron 


kräftigen, daß fie von ihren Verwandten kaum wieder erkannt wurde. 
Von dem bekannten Juſtinus Kerner iſt ein ſehr anziehendes 


eine Beſuchsteiſe antreten, alsdann aber auf feinen Geſandtſchaftspo⸗ 
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1853. 


Breslau, den 31. Juli. Die Breslauer Zeitung bringt das 
„ziemlich verbürgte Gerücht“, daß „die Landwehr⸗Ofſtziere bis auf 
Weiteres keinen Urlaub mehr erhalten ſollen.“ (Die „Krzztg.“ verſi⸗ 
chert auf das Beſtimmteſte, daß das Kriegsminiſterium eine betreffende 
Verfügung nicht erlaſſen hat.) 

— Die „Bresl.:dtg.", ſchreibt ferner: In Höheren mitairiſchen 
Kreiſen iſt hier die Anficht verbreitet, daß über kurz oder lang zwiſchen 
Rußland und der Türkei die Feindſeligkeiten ausbrechen würden. Man 
glaubt nun, Preußen werde alsdann ganz im Einverſtändniſſe mit 
Oeſterreich und den übrigen Deutſchen Bundesſtaaten haudeln. Es 
werden uns ſogar ſchon die Preußiſchen Armee-Korps bezeichnet, welche 
im Falle eines Krieges zunächſt aus Schleſien nach den benachbarten 
Oeſterreichiſchen Staaten abzurücken beſtimmt wären. 


— In Ratibor traten am 29. Juli Preußiſche und Oeſterrei⸗ 
chiſche Offiziere zu einer Berathung zuſammen. Von Preußiſcher Seite 
waren, wie man der Schleſ. Zeitung ſchreibt, angelangt: der Chef 
des großen General⸗Stabes General-Lieutenant von Repher 
und der General-Inſpekteur des Ingenieur-Corps General-Lieutenant 
von Breſe nebſt ihren Adjutanten, und von Oeſterreichiſcher Seite der 
Feldzeugmeiſter von Heß in Begleitung des Oberſten im großen Bes 
neralſtabe, Ritter von Ruuf und eines Adjutanten. Der Zweck der 
Berathung war nicht bekannt, man vermuthet aber, daß ſie den Deut⸗ 
ſchen Bundes-Militair-Angelegeuheiten und namentlich der bevorſte⸗ 
henden Inſpektion der Bundes- Contingeute galt. In dieſer Anſicht 
wird man beſtärkt da noch zwei höhere Militairs, ein Sächſiſcher und 
einer aus einer aus einem anderen Deutſchen Staate erwartet wurden. 


Danzig, den 31. Juli. Geſtern Abend gegen 10 Uhr langte 
Se. Majeſtät der König hier an, und fuhr vom Bahnhofe nach dem 
Gouvernementshauſe auf Langgarten. Angeſagt war keine Illumi⸗ 
nation, doch fehlte faſt keinem Haufe derjenigen Straßen, durch welche 
der König fuhr, die feſtliche Erleuchtung. Se. Majeſtät, von allen 
Seiten begeiſtert begrüßt, nach allen Seiten huldvoll grüßend, fuhr 
im zurückgeſchlagenen Wagen langſam durch die wogende Volksmenge. 
Im Gouvernementshauſe empfing das Offizierkorps, die Spitzen der 
Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Konſuln, die ritterſchaſtli⸗ 
chen Stände des dieſſeitigen Regierungsbezirks ze. den König. Heute 
Morgen 74 Uhr fand eine große Parade der hieſigen Garniſon auf 
Langgarten ſtatt. Se. Majeftät ging zu Fuß mit feinem Gefolge die 
Front entlang und ließ dann in Zügen die Truppen vorbeimarſchiren. 


Das Großherzogl. General-Konſulatsgebäude ift dort inſultirt worden. 


De 


Um 9 Uhr fährt der König zum Gottesdienſte in die Trinitatiskirche. 
den 2. Auguſt. 


e Einle 15 f chtigt werden. 
Die Einladung zu einem beſichtigt werden 


z Ju vielen hieſigen Kreiſen ſind be⸗ 


s 


‚Au ber Luft, ohne alle Unterſtützung 


n — EN: 3 rg ner, welche an den König ergangen war 
= 1 Andenkens an den morgenden Geburtstag des hoch Der Staats- Anz. enthält das Geſetz om 24. Mai 1853 — iſt abgelehnt worden, vielmehr giebt der König ein Diner im Gouver⸗ 
Br ige etliche Vorbereitungen getroffen. In der Aula in der | Die Stempelung und Beaufſichtigung der Waagen im öffentlichen nementshauſe. N (K. H. 3.) 


fi pr i : N, Bi 5 
—— — der zeitige Rektor der Univerſitöt, Prof. Stahl, die 


i ’ S en. Man ſieht derſelben mit eini⸗ 
e in deutſcher Sprache halten 5 cinir 
— entgegen. — Geſtern fand im Senate unſerer Univer 


Verkehr betreffend. 

— In dieſen Tagen iſt hier der Proſpektus für Errichtung, eines 
Sabre, fo wurde JE RER ausgegeben. Daſſelbe ſoll in der beten Gegend 
Wie i ; „ſo wur er Stadt, Unter den Lind uf der Stelle de en hetenaz | 

— neuen Netters fach, die bahn des Pes 17 2 7 155 x en Linden, auf der Stelle der ehemaligen 

— — der Verſuch gemachte, e en de | ſchen, jetzt dem Major Bleſſon gehörigen, Häufer, beſonders zu die⸗ 
wiegen; allein de haf * en Un er Aſtronom Prof. ſem Jweck, erbaut werden. Das beabſichtigte Gebäude full nach der 
Ene gaht die Wajorttät — Für das neue niverſitätsjahr iſt zum Behrenſtraße einen Ausgang haben und im untern Stock mit großen 
fur die juriſtiſche Fakultät Prof. Heffter, für die | Verkanfsgewölben verſehen werden, zu denen ein, mit einem Glas⸗ 


ahlt: nn ini 1 g 1 1 
Po debe ref Hengſtenberg, für die mediziniſche Prof. Mit⸗ dach gedeckter Gang führt. Neben einen Reihe fürftlich eingerichteter 
8 | Zimmer ſollen in den andern Theilen des Hauſes eine, der Größe 


d und für die philoſophiſche Prof. Trendelenburg. 
e dieſſeitige Geſandte am Badiſchen Hofe zu Carlsruhe, Herr des Ortes und ſeines Fremdenverkehrs entjprechende Anzahl gut aus⸗ 
geftatteter Gemächer eingerichtet werden. Die Koften des Ankaufs 


v. Savigny, iſt bereits ſeit einigen Tagen bier anweſend und wird e K 
morgen ſeine Vermählung mit der Gräfin Marie v. Arnim feiern. der Grundſtücke, ſowie deren Anbau und Einrichtung find auf ca. 
Wle ich ſchon früher gemeldet, findet dieſelbe im Schloſſe zu Boytzen⸗ 500,000 Nan N) ER 199 e e 

ji wird dort auf das Glänzendſte begangen werden. 9 1500 Thlr. aufgebracht werden. Das Proſpect bat bel den Dehdrz 
burg ſtatt und ort auf zendſte begang n. Nach en e wie bei den Capitaliſten die günſtigſte Aufnahme gefunden. 


Danzig, den 1. Auguſt. Geſtern gegen Mi 
Se. Majeſtät der König nach Oliva, a an eee in 
ſichtigen. Um 3 Uhr verſammelten ſich die zahlreichen Gäfte zur Tafel 
im Gouvernementshauſe, bei welcher der König in der Heiterften Laune 
bis nach 6 Uhr verweilte. Gegen 7 Uhr, nachdem der wiederholt 
fallende Regen aufgehört hatte, erſchien Se. Majeſtät im Garten des 
Stadtraths Hepner zu dem von den Kreisſtänden veranftalteten Thee. 
50 Sänger, unter Leitung des Dr. Brandſtäter trugen hier verſchie⸗ 
dene Lieder vor, welche den Beifall des Königs erhielten. Gegen 9 
Up: entſernte fich Se. Majeſtät. Die Illumination des vergangenen 
Abends wiederholte ſich auch geſtern in den Straßen, welche Se. Maj. 
paſſirte. Heute Morgen kurz nach 7 Uhr ſetzte Se. Majeftät die Reiſe 
nach Braunsberg fort. — Der Bürgermeiſter Groddeck iſt geftern, nach 
aufgehobener Tafel, zum Oberbürgermeiſter ernannt und ihm zugleich 
geſtattet, die goldene Amtskette bei feierlichen Gelegenheiten zu tragen. 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 
— —— — —— EEE — — rn 
zu ergehen. Da das Spiel noch nicht feinen Anfang genommen hatte, fo 
verwehrte ihm das Niemand. Er ſtand alſo auf, ging durch die Men e 
der Gäfte hindurch, blickte nach rechts und links, aber er ſah weder feinen 
Schwager noch den Marſchall. Er ging in das zweite und in das dritte 
Zimmer. Ueberall waren viele bekannte und unbekannte Perſonen, die 
theils ſaßen, theils umhergingen; aber auch da war weder Herr Kaspar, 
noch der Marſchall. Zu fragen ſchamte er ſich, damit man ihn nicht 
für ganz betrunken hielt und er begab ſich auf den Balkon, um friſche 
Luft zu ſchöpfen. Es wurde in ſeinem Kopfe etwas lichter, aber auch da 
konnte er es ſich nicht erklaren, was das ploͤtzliche Erſcheinen der zwei 
Männer bedeute, die er nicht erwartet hätte, zu ſehen; er nahm es alſo 
für eine Viſton an und nach einer guten Viertelſtunde kehrte er an den 
Tiſch zuruck. Er blieb an demſelben figen bis an ben Tag, und nach ver- 
ſchiedenem Gluͤckswechſel fand er, als er am folgenden Tage gegen 11 uhr 
aufwachte, drei Briefe unter ſeiner Adreſſe vor. Im erſten bat ihn Herr 
B., ihm die Karoſſe wieder nach feiner Wohnung zu ſchicken; im zweiten 
erſuchte ihn Herr W. um Abgabe der Geſchirre. Im dritten fand er eine 
durch Herrn Kaspar geſchriebene Copie ſeines gefühlvollen Briefes an die 
Schweſter vom 5. Juni und eine andere vom. Auszuge aus dem Poſtbuche 
vom 3. Juni. Unten ſtand auf Franzöſiſch: Comparez les dates, mon 
gargon, et portez vous bien!“ 3 


err Auguſt ſprang auf, wie ein Verbraunter. Mit einem 
Shen 2 errathen, was ihm brößte: Er rief aufs ſchnellſte 1 
Faktors zuſammen, a ſich * der Hand fanden und ſchickte ſie in der 
ganzen Stadt umher, Herrn Kaspar zu ſuchen. Er ſelbſt aber, blaß wie 
eine Leiche, das ganze Furchtbare ſeiner Lage fühlend, verſchuldet, durch 
das Spiel ausgeſogen, gequält nicht von Gewiſſensbiſſen, fondern durch 
die Angſt, der Ehre und der Heirath verluſtig zu werden, zog ſich, fo ſchnell 
er konnte, au und ging auch aus, zu ſehen, ob er ihn nicht finde. Nach 
zweiſtündigem Herumlaufen erblickte er, als er beim Theater vorbeiging, 
den Richter (podsedek 2), welcher, nachdem er unerwartet ſein Geld er⸗ 
1 an becher ungemöhnligen Aufwand zu machen und ins Theater 
zu gehe oſſen hatte. (Foriſetzung folgt.) 


| 
eigenthümlichen Vorfälle mit einigen Oſtindiſchen Braminen, = 


der Vermählung wird Herr v. Savigny mit feiner jungen Gemahlin 


—̃ꝛ - 


ET en Grunde Krichlet, wird beſtehen, und man wird darin warm 
und bequem wohnen. : 

et 2 erſtere; — — 1 
beſſer als der Prediger Prokop ſprach⸗ an 
ef Das iſt nicht wahr, ich proleßire dagegen, rief der, welcher Klaras 
Schönheit geprieſen hatte. 0 ? 

Sie ſprechen aber Sie denken nicht ſo, antwortele Herr Anguſt wies 
der. Ich ſehe, Sie gehören zu denjenigen, die es nicht wagen, ſich offen 
u der Fahne ihres Zeitalters zu ſchnaren. „ 

Sach Liebe erachten Sie für niche ſagte jener. 

5 e fie, antwortete der Spekulant. für ein Mittel, für einen 
Paß, durch deſſen Hülfe Manner zu dem Herzen junger und reicher Toch⸗ 
ter gelangen und ind lächtige Bund 
Nich 8 nd ſich in ihnen mächtige Bundesgenoſſen gegen die Bes 

huungen ihrer Väter und Mütter ſuchen. Aber laßt uns die Zeit nicht 
BR Und auch Sie, fügte er hinzu, indem er ſich mit hoͤhniſchem 
achen zu feinem romantiſchen Widerpart wendete, erheben Sie ſich nicht 
1 träge zu der Höhe der gegenwärtigen Civiliſation. Wenn Sie ſich nicht 
beeilen, fo kommen Sie zu ſpät. Denn ich ſage Ihnen, daß in kurzem 
— laut ſprechen werden, was fie ſeßt uur denken, daß die Ehe eine 
S iſt und nichts weiter Und an es dahin kommt, fo ſeien 
weis ad daß ſich Geſellſchaften bilden werden, die zu dieſem wichtigen 
ſtertdche er Juduſtrie ein Akkienſyſtem. einrichten und daß ſie alle Gutsbe— 

Ein pichen werden, und Sie bleiben. — alter Junggeſelle. 
Bravo fürs dern fl Gelächter entſtand au 1 Tiſche, das gleichſam ein 

k rn Auguſts Witz war. Er aber wendete ſich ungeduldig 

nach der rechten Seite ien, der in der G N illee 
; e zu dem Lakaien, in der Hand einige Tailles 

77 eher N dieſem Augenblicke fielen feine Augen auf das vorge: 
ne 15 RA das le Nee ire mug a W LARA 
der ; erer Seufzer kam. { ſiviſch blinzelte. Her zu konnte dieſen Blick nicht 

, . re Ken tn le 
ir mit f x : f da ) nge arſchalls, ſei reite, bewölkte Stirn 
* at lo, —— ſind es nicht, meine Herren, antwortete Herr Auguſt, und ſeinen ernſten tee 10 Fi bis ins Innerſte durchbohrte. 

rn dun allen eren, was 85 a. vorgeht. Rur der Dumme Herr Auguſt war tüchtig betrunken, dennoch erinnerte er ſich, was er 
halt 725 ſicht die onen feſt. Wer Verſtand Hat, er mag alt oder geſagt hatte und war gewiß, daß Beide ihn gehört hatten. Er kannte die 
jung , 


hr achen an, wie ſie find; er baut kein öſſer b des E N des Ander 1 die 
Geiv iſt vie große Looſung unſerer Zeiten. e Schlöffer auf giftige Zunge rſteren, er kannte u Freundſchaft gegen 


Der Spekulant. 

(Fortſetzung aus Nr. 118.) 

Es ſammelte fih eine große Menge von Zu⸗ 
ſchauern um den Tiſch, wo ſich die tüchtigſten Klopffechter meſſen wellten. 
Und ehe man den Kaffee brachte und Karten und Cigarren gab, eutſpann 


ſo wahr ich meine Mutter liebe, 
Sie ſetzten ſich alſo. 


ſich ein heißes Geſpräch. . 
Daß mich der Teufel hole, ließ ſich einer von den am Tiſch Sipew 
den vernehmen — mich überlauft die Augſt, wenn ich auf diefen Fecht⸗ 3 
e — 5 wenig ausgepauft haben, vielleicht nur dazu, 
um ſei zuw A f f 
1 gib fagte eh Auguſt mit feurigem Blick, ins 
r räftig den nurrbart ſtrich 
* we wie glücklich ihn Alles von Statten geht, ſagte n e 
er d Chorazytochter gefällt, iſt Fein Wunder, aber daß er! Lechter 
eakbeiten und dieſen Geizhals dazu bewegen fonnte, ihm on . 5 
geben das ist ein Merſterſtück, ſo wahr ich meine Mutter fr 82 
an jagt, es ſei ein hübſches Mädchen und gut erzogen / 
0 . 1 4 ich euch, ver⸗ 
a . wine, ſchrie ein dritter, überaus ſchoͤn, ſage ich 
ſtaͤn Sie vergeffen andundervollee Mädchen. ſt 
iqueur hinunterſturz. Ihrem Eifer, ſagte Herr August, 
Aan gewiß, daß RE en Lie ch liebt | 
8, mein Onäbignr ein Sie ſehr liebt. in⸗ 
4 Find AR und daß ber Aorach Herr Auguß lauter, en 
zige 0 Narr berel ſammelt hat. 
pieſem Augenblicke fand fig ereits eine Million ge liert 
Ju diesen en Senn Ange dener den Zuschauern auf der Gallerie 


r nene s ‘ 
von N würdige Bruſt, aus der eilunchtbar blinzelte, und von der an⸗ 


ein großes Glas 


f 5 ü . igte 5 f i 

Eis. > a ofun 2 g rau Chorqzyna, er hatte alſo nichts für ſich zu erwarten. Beſtürgt nel ) Vergleiche die De in! lei d! 

Era — „ehönpeit? Geburt? fragte einer von ihnen, der 1 den Kopf und rieb ſich e die Augen, in der Meinung, die Geſich⸗ . Podsgdek beige fo viel als Une, June der leichte Verbrechen 
romantiſcher war als die übrigen. ter dieſer beiden Männer wären ihm im Schlafe erſchienen, da er von unterſucht und den Prozeß inſtruirt. 


Erziehung, Schönheit, Geburt, fügte Herr Auguſt hinzu, — 

ahrheit des Sprichworts bekundef, * 2 vino veritas, — halte ich 5 
eine ſchöne Gipszierde des Gebäudes, für Bildſaulen und Pilaſter, die 
ihm Pracht verleihen; aber fie mögen fein oder nicht fein, ein Gebäude 


x f / ; 0 be⸗ 
ihrer Anweſenheit in Berdyezow nichts wußte. Seine Spielgenoſſen! 

ie die plötzliche Veränderung auf ſeinem Gefichte und fingen AT ihn 
zu eraminiren. Mir ift nichts, antwortete er auf ihre Fragen. Wahr⸗ 
ſcheinlich habe ich zu viel getrunfen Geſtatten Sie mir, mich ein wenig 


—, 


Hamburg, den 31. Jull. Die hier und in Altona täglich 
einlaufenden Privatbriefe aus Kopenhagen überbieten einander in 
der Mittheilung der gräßlichſten Details über den in Kopenhagen herr⸗ 
ſchenden Zuſtand der Rathloſigkeit, der Verzweiflung und der Trauer! 
Die Geſchäfte liegen ganz darnieder, an Aerzten herrſcht großer Man⸗ 
gel, viele Läden find geſchloſſen; mehr als der dritte Theil der Be⸗ 
völkerung hat bereits die Flucht ergriffen und noch immer iſt das 
Sauve qui peut an der Tagesorduung. Der heutigen Nummer der 
„Alt. Nachrichten“ zufolge haben laut Ausſage eines zeitweilig in 
Altona weilenden Kopenhagener Polizei-Beamten 44,000 Berfonen 
die unglückliche Stadt verlaſſen. Aber nicht blos in Kopenhagen ſelbſt 
gewinnt die furchtbare Epidemie immer mehr Terrain, auch aufs Land, 
nach den benachbarten Inſeln und ſelbſt nach den Herzogthümern hin 
hat ſie ſich verbreitet. (N., 30 

Hannover, den 30. Juli. Vor Kurzem fand hier eine maſſen⸗ 
hafte Arbeits-Einſtellung Seitens der fremden und einheimiſchen Zim⸗ 
mergejellen ftatt. Dieſelbe hat die Verurtheilung von acht hier wohn⸗ 
berechtigten Zimmergeſellen zu je 10 Tagen Gefängniß zur Folge ge⸗ 
habt. Es wurde den Verurtheilten zugleich polizeilich eröffnet, daß 
gleich nach der Verbüßung der Strafe eine neue Aufforderung zum 
Wiederantritt der Arbeit an ſie erlaſſen und, wenn ſie dieſer Auffer⸗ 
derung keine Folge leiſten würden, die höhere Strafe des Ruckfalles 
gegen fie beantragt werden ſolle. Von den übrigen ungefähr 230 Zim⸗ 
mergeſellen ſind bis jetzt etwa 10 zur Arbeit zurückgekehrt. Heute wird 
das gerichtliche Verfahren gegen die Arbeits » Einfteller fortgeſetzt, 
und zwar zunächſt gegen hier nicht wohuberechtigte Polirer. Von 
den fremden Geſellen werden nach verbüßter Strafe wahrſcheinlich 
auch mehrere vou hier fortgeſchafft und in die Heimath gewieſen wer⸗ 
den. — Die hieſigen Zimmermeiſter haben jetzt zu Protokoll erklaren 
laſſen, daß ſie die Erhöhung des Geſellenlohnes ſofort eintreten zu 
laſſen Willens ſeien, während die Maurer- und Dachdeckermeiſter, 


die zum Theil durch Koutracte gebunden ſind, eine Lohn-Erhöhung 


erſt mit dem I. October eintreten laſſen wollen. 


Oeſterreich. 

Wien, den 30. Juli. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir 
über den Stand der Orientalifchen Kriſis Folgendes: Es hängt jetzt 
die mit aller Kraft von Seiten der weſtlichen Mächte und des Wiener 
Kabinets angebahnte Vermittelung von dem Bleiben Reſchid Paſchas 
im Amte ab. Der Divan iſt auch ſetzt wieder einer Miniſterkriſis aus⸗ 
geſetzt. Gelingt es, Reſchid Paſcha im Amte zu erhalten, jo werden, 
mit Zuſtimmung Rußlands, Conferenzen, und zwar in Wien, eröff⸗ 
net werden, wobei Oeſterreich, wie man annehmen darf, mit bereits 
erfolgter Zuſtimmung Rußlands, die unmittelbare Vermittelung zwi⸗ 


ſchen den weſtlichen Mächten und Rußland, dann Rußland und der 


Türkei, zu übernehmen bereit wäre. Die Vereinigten Staaten haben 

der Pforte jeglichen Succurs in Geld und Streitkräften angetragen. 

Es ſteht zu hoffen, daß die redlichen und umſichtigen Bemühungen des 

Be Berhältniffe in korrekten Wegen erhalten und der 

nau eis Tee an ku W Weltfriede an der Do⸗ 
Donau ⸗Fürſtenthümer. 

— Ueber die Ruſſiſchen Streitkräfte bringt die Preußiſche Wehr⸗ 
zeitung eine ihr aus St. Petersburg, alſo aus einer Ruſſiſchen Quelle, 
zugegangene Darſtellung, die gegen andere Mittheilungen nur das fuͤr 
ſich hat, daß man bei dem Korrefpondenten eine Kenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe vorausſetzen kann. 
In die Donau⸗Fürſtenthümer ſind eingerückt; 1) das IV. Infante⸗ 


riekorps, 2) die dazu gehörige 4. leichte Cavallerie-Diviſion, 3) die 


zum V. Jufanteriekorps gehörige 5. leichte Kavallerie-Diviſion, und 
4) die 15, ebenfalls zum 5. Infanterie-Korps gehörige Infanterie⸗ 
Diviſion. Dieſe letztere ſteht unter dem Kommando des General- 
Lieut. Iwan Maximowitſch Marin J. bei Ismael an der unteren 
Donau. Die beiden anderen Diviſionen 5 = ee I 
en einſtweilen noch in Odeſſa und Sebasſtopol. Da N ee 

3 8 Sur Gros bei Bukareſcht ſtehen bleiben 
und von dort aus einige Plätze an der Donau beſetzen. Das dritte 
Jufanterietorps iſt in voller Mobilmachung begriffen und dürfte nach⸗ 
rücken, wenn die beiden noch in Odeſſa und Sebaſtopol ſtehenden 
Divifionen des V. Infanterie-Corps ebenfalls den Pruth überſchrei⸗ 
ten. — Der Correſpondent giebt alſo die ſchon verwendeten Truppen 
dahin an, daß 61 Bataillone Infanterie, 8 Regimenter leichte Caval⸗ 
lerie, 3 Koſaken-Regimenter und 20 Batterien über den Pruth ge⸗ 
gangen find, was nach feiner Rechnung noch nicht 100,000 Mann 


macht. 
Frankreich. 


Paris, den 31. Juli. In der großen Armee und namentlich 
im Lager von Satory herrſcht große Mißſtimmung. Dieſelbe war be⸗ 
ſonders bei der letzten Revue auffallend, welcher die Königin Marie 
Chriſtine beiwohnte. Ganze Bataillone und Schwadronen waren 
vollſtändig ſtumm. Morgen wird ſich der Kriegsminiſter ins Lager 
begeben, unter dem Vorwande, das Commando bei den Mannövern 


zu führen, in Wirklichkeit aber, um ſich ſelbſt über die Stimmung der 


Truppen zu unterrichten. Der Prinz Napoleon hat einen ſehr ſchlech⸗ 


ten Eindruck auf die Truppen gemacht und den Spitznamen General 


Ganaillette erhalten. Charakteriſtiſch für die Stimmung iſt, daß neu⸗ 
lich bei einem Feſimahle ein höherer Offizier folgenden Toaſt aus⸗ 
ausbrachte: „Meine Herren, laſſen Sie uns auf die Hauſſe des Cre- 
dit mobilier trinken!“ 
— Ein Kaif. Deeret verfügt die Anweiſung von 230,000 Fr. 
zu den Arbeiten der Ausſchmückung des Grabmales von Napoleon I. 
und fonftigen auf daſſelbe bezüglichen Einrichtungen. — Geſtern war 
iner zu St. Cloud, welchem Chriſtine und Munoz, die Prinzeſſin 
Mathilde, Prinz Jerome und ſein Sohn beiwohnten. Später begaben 


— 


Gaͤſt 


Are 8 „Gemahl auf dem Lande“ aufführten. Das diploma⸗ 


die Miniſter und viele Senatoren, Deputirte, Staats⸗ 
* ’ 
räthe, babe Offieiere ze. waren anweſend. — Der Direktor des ita⸗ 


e Sagen ſoll vorgeſtern dem Staatsminiſter ſeine 
den jebigen läſtigen Verhabenz weil, wie er ſagt, ſein Theater unter 


daß entweder der Zuf au nicht beſtehen könne. Er hatte be⸗ 


gehrt, de N erhöht oder das Lokal i t⸗ 
f laſſen werde. — De a ihm unen 
gail Erg Prüfung eines ine Vericgund beichäftigt ſich gegen⸗ 


wärtig mit 
Körper beſtimmte 


Gl. eine, die dur chene e e es e 


i loch lebenden Sol 
f und namentlich der noch I 
1 ſollen, welchen die e oo aan Gib u 
zugetheilten Vermächtniſſe nicht ausgez x 


Wir entnehmen der „Wehrz.“ folgendes: 


ch der Kaſſer und die Kaiſerin, vom Hofſtaate begleitet, mit ihren 
en ins Theater des Palaſtes, wo die Schauſpieler des Theatre 


n Derret- Entwurfs, welche an den geſetzgebenden 


nes 1 | 
9 . jener 
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— Das Sieele verlangt im Namen der durch die fortdauernde 
Unentſchiedenheit der orientaliſchen Frage fo ſchwer gedruckten Gewerbe⸗, 
Handels- und Finanz⸗ Unternehmungen mit Ungeſtüm eine Löſung, 
d. h. definitiven Frieden oder offenen Krieg und ſchlagt den durch die 
Entwerthung aller Speculations⸗Papiere in Frankreich ſchon verur⸗ 
ſachten Schaden auf 10 Millionen an, die Stockung in Fabrikation 
und Handel gar nicht zu rechnen, während ſelbſt der Krieg Frankreich 
jahrlich nur 300 Millionen koſten würde. Als einen Beleg, wie ſehr 
ſchon das Geld angefangen habe, ſich dem Verkehr zu entziehen und 
in den Bauk⸗Anſtalten eine Zuflucht zu ſuchen, führt das Siecle an, 
daß die Mobiliar-Kredit-Geſellſchaft wegen des bei ihr angehaͤuften 
Baarvorraths ſchon ihre Zproc. Obligationen zurückziehe und 23 proc. 
Obligationen ausgeben wolle. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 30. Juli. Die Morning⸗Poſt prophezeit wieder 
mit geſperrter Schrift, am 10. Auguſt müſſe in London eine definitive 
Antwort aus Petersburg über die Abſichten des Czaaren eintreffen, 
und falle ſie ungünſtig aus, ſo komme es zum Schlagen. Dies ſei 
gewiß die allervorletzte Friſt, welche die weſtlichen Mächte dem Czaa⸗ 
ren gönnen, und dann — nun, wenn die definitive Antwort ungün⸗ 
ſtig, d. h. nicht definitio, fondern ausweichend ausfällt, daun — denke 
ſich das ungläubige Publikum — wird das Kabinet Aberdeen wieder 
eine allervorletzte Anfrage nach Petersburg ſenden; wieder wird man 
auf der Börſe täglich von definitiven friedlichen Löſungen willen, die 
am nächſten Morgen zu Waſſer werden, und im Parlament — nein, 
das Parlament wird auf der Virkhuhnjagd in Schottland die leidige 
Orientaliſche Frage, die ihm nie ein graues Haar gemacht, ganz fe 
geſſen; und wenn in der nächſten Seſſion ein oder der andere Geutle⸗ 


man interpellirt, ob es wahr ſei, daß die Türkei auf Englands Rath 


zu Kreuz gekrochen iſt, wird Lord J. Ruſſel unter dem Beifall des 


Hauſes erwidern, daß die Verdienſte Englands um die Erhaltung des 


Weltfriedens von allen Nationen anerkannt werden, und daß der 
Czaar in feiner Weisheit und Maͤßigung ſich mit Conceſſionen be⸗ 
guügt hat, weiche die Integrität der Türkei durchaus nicht aufheben. 
So raifonnirt ein großer Theil des mißvergnügten Publikums. Ginge 
es nach dem Toryiſtiſchen Morning⸗Herald oder dem liberalen Adver⸗ 
tiſer, ſo würden Dundas und Hamelin in dieſem Augenblicke vor 
Odeſſa kreuzen, und Sir Ch. Napier vielleicht mit einem Beſen am 
Maſt den Finniſchen Meerbuſen hinauffahren. Auch Daily -News 
hätte nichts gegen eine ſolche Waſſerpartie. Aber dieſe Blätter wiſſen 
ſelbſt, daß ſie in der Wüſte predigen und ein ſehr dickes Trommelfell 
zu bearbeiten haben. Täglich ſteigern ſie daher den Ton ihrer Polemik. 
Der Morning⸗Herald entwickelt ſehr viel elegſches Pathos über die 
Trojaniſche Küſte, wo das „Grab des Patroklus und der Britiſchen 
Ehre“ ragt. Der „Engliſhman“ im Advertifer brachte geſtern eine 
Parodie auf „Rule Britannia“ unter der Ueberſchrift: „Kriech, Bri⸗ 
tannia!“ Heute ſtellt er die Urtheile des Kontinents aus der Kölniſchen 
Zeitung, der Independance Belge und anderen fremden Journalen 
zuſammen. Gröbere Wahrheiten ſind überhaupt dem Engliſchen Ka⸗ 
binet, Parlament und Publikum von keinem Publiciſten der neueren 
Zeit ins Geſicht gefchleudert worden. 
Sue ai Nußland und Polen. 
5 Von der Polniſchen Grenze, den 21. Juli. Nach fo eben 
von Warſchau eingegangenen Nachrichten erwartet man dort die An⸗ 
kunft des Kaiſers um die Mitte des künftigen Monats, falls nicht 
et wa die Angelegenheiten im Orient eine Aenderung erleiden, was 
leicht geſchehen kann; denn es will trotz aller für den Frieden ſprechen⸗ 
den Meinungen doch immer noch nicht den Anſchein gewinnen, als 
werde Alles wieder ſo ohne Weiteres ins alte Geleis kommen. — Das 


unbemerkbar, dennoch in einer Weiſe fort, die gar nicht nach Frieden 
ausſehen will. Die Poſten, ſo wie die Oberaufſicht über alle Behör⸗ 
den in den Donaufürſtenthümern iſt in der Hand der Ruſſen und 
Schrift und Wort wird ſtreng überwacht. Ein hierher auf Schmugg⸗ 
lerwegen gelangter Brief von einem Kaufmann aus Jaſſy ſchildert 
die dortigen Zuſtände und das Benehmen der unwillkommenen Gäfte 
mit ſehr trüben Farben; aller Verkehr nach außen ſoll ganzlich ſtocken 
und diefe Länder erſcheinen wie abgeſperrt. Auch im Königreiche und 


beſonders in Warſchau fangt man bereits an, die Wirkungen des als 


i ſo äuß ichtigen Schri ite e 
fo klein dargeſtellten und doch fo äußerſt wichtigen Schrittes zu ſpüren daß wir ung jeot hier nter dem Schuhe ben ee — — 


und der Handel in Tuch und wollenen Produkten, der ſich vor Kurzem 
zu heben und Tauſende neu zu beleben begann, liegt jetzt wieder mehr 
als je darnieder. Die auf den kommerziellen und ſocialen Verhält⸗ 
niſſen laſtende Schwule drückt wohl Viele ärger, als die äußere Hitze, 
welche zwar die Fluren ſengt, aber doch auch wieder die Ernte fordert 
und begünſtigt. 

Ueber die Cholera in Rußland langen nur unzuverlaͤſſige Nach⸗ 


lichen Zuſtände nicht zur Keuntniß der Menge gelangen, und in An⸗ 
gabe der vorgekommenen Fälle ſtets nur das zulaͤſſige Minimum 
veröffentlicht werde. — Ueberdies iſt auch eine richtige Kontrolle in 


ganz unmöglich; — denn wenn auch die Polizeilichen und Sanitäts⸗ 
Anſtalten wohl nirgends ſo koſtſpielig eingerichtet und militairiſch 
pünktlicher verwaltet fein dürften, als in den vorgenannten Städten, 
fo kommt es doch vielleicht nirgends wiederum jo häufig vor, daß auf 
Geburt oder Tod eines Indioidunms bezügliche Daten gar nicht feſt⸗ 
zuſtellen ſind. { 

Die auswärtigen Blätter, welche im Königreiche zugelaſſen wer⸗ 
den, tragen jetzt wieder meiſt ſehr ſchwer an der aufgetragenen Cen⸗ 
ſur⸗Schwärze, da fie gewöhnlich viele und mitunter lange Artikel über 
die Orientaliſche Frage bringen und alle auf dieſe Angelegenheit be⸗ 

züglichen Zeilen ſofort dem verwiſchenden Pinſel des wachſamen Cen⸗ 
ſors als gute Priſe zur Dispoſition geſtellt ſind. 

T ü 1 £ e 1. 

ö Konſtantinopel, den 18. Juli. Das Journal de Conſtan⸗ 
| tinopfe meldet, daß an der Gränze von Erzerum ein beträchtliches Rufe 
ſiſches Heer ſich zeige und der Ruſſiſche Geſandte ſich alle Mühe gebe, 
Perfien zum Kriege gegen die Türkei zu verleiten. Dabei drückt es die 
Hoffnung aus, daß der Engliſche Geſandte dieſe Bemühungen ſchon 
zu paralpſiren ſuchen werde. An den Donau⸗Feſtungen hat man drei 
Ruſſiſche Spione aufgefangen. Bis jetzt ſind noch nirgendwo Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Ruſſen und Türken, unſeres Wiſſens, vorgefallen, 
und täuſcht uns nicht Alles, ſo entwickelt zwar die Pforte alle ns 

gie, erwartet jedoch eine friedliche Löſung, oder ſucht vielmehe ante. 
zu vermeiden, was eine friedliche Löſung unmöglich mach ſche mache 
Die Begeiſterung der Muſelmänner für den Sg gangen ſollen 
| gelaffen 1 e 8 war nach Mere niſter als Solda⸗ 

wegs umgekehrt ſein un e ante 115 i 
ten haben en igen. Seck some ue dee den Zen, 


Vorrücken von Truppen dauert, wenn auch für unberufene Augen faſt 


richten hierher, da die Obrigkeit ſtreug dafür beſorgt iſt, daß die wirk⸗ 


ſolchen Koloſſen wie Petersburg und Moskau ſehr ſchwer, wenn nicht 


nal de Conſtantinople mitgetheilte Geſchichte von 50 Zeibets, die zur 
kräftigen ackerbautreibenden Klaſſe in Klein- Aſien gehören und hier 
beim Zuge des Sultans am Bairam- Feſte ſich vor demſelben nieder⸗ 
geworfen und ihm 10,000 Mann Soldaten aus ihrem Stamme an⸗ 
geboten haben ſollen, bloß Pulver und täglich ein Brod begehrend. 
Es ſcheint uns nicht umpaſſend, hier ein paar Worte über die Koſten 
des „Friedenskrieges“ zu ſagen. Die vereinten Flotten, auf welchen 
14,000 M. Landungs⸗Truppen ſich befinden, koſten dem Sultan täg⸗ 
lich 80,000 Piaſter an Lebensmitteln. Der Unterhalt von 10,000 
Mann Türkiſcher Soldaten kaun monatlich nicht unter einer Million 
Piaſter veranſchlagt worden. (16 Piaſter machen 1 Thaler, macht für 
etwa 250,000 M., die jetzt wenigſtens im Kriegsdienſte find, allein 
25 Mill.; dabei iſt keine Pferde⸗Ration u. ſ. w. verrechnet.) Man 
wird uns nicht der Uebertreibung zeihen, wenn wir behaupten, daß 
nach ein paar Monaten, falls der Friede erhalten bleibt, dieſe Rüſtun⸗ 
gen der hohen Pforte eine außerordentliche Ausgabe von 400 Mill. 
Biafter verurſacht haben. Doch hat die Pforte in ſolchen Fällen außer⸗ 
ordentliche Hülfsquellen und keine Staatsſchulden. Für das Land im 
Allgemeinen wäre es ſomit eine Gelegenheit geweſen, einmal die in 
den Moſcheen gleichſam vergrabenen Säge flüſſig zu machen; auch 
würde der jetzt gelaͤhmte Handel bald wieder aufblühen, und die Tür⸗ 
kiſche Regierung hätte einmal wieder gelernt, daß ſie nicht zu ſorglos 
in allen Dingen ſein darf, welche in Zeiten der Gefahr die Grund⸗ 
lage aller Abwehr ehrgeiziger und maͤchtiger Nachbarn bilden. Man 
hatte die Nachricht erhalten, daß ein Ruſſiſches Kriegsſchiff auf dem 
ſchwarzen Meere in der Nähe von Sinope geſehen worden. Es ſind 
daher am 12. Juli von hier 5 Türkiſche Kriegsſchiffe (1 Fregatten und 
1 Corvette) abgegangen, um im ſchwarzen Meere zu kreuzen. Man 
rühmt es, daß ſie einige Stunden nach erhaltenem Befehle ſchon ab⸗ 
fuhren. Zwei neue Kriegsſchiffe find jo eben wieder fertig geworden 
und werden noch die Bosporns „Flotte verſtärken; das eine, das Li⸗ 
nienſchiff Mahmudieh, von 86 Kanonen, das andere, der Suruhieh, 
eine Fregatte von 58 Kanonen. Ju Varna ſiud die Befeſtigungen 
raſch vorgerückt und hergeſtellt worden; auf dem Cap Galata iſt eine 
Redoute für Geſchütz von hohem Caliber errichtet worden, und außer⸗ 
halb der Feſtungsmaner erheben ſich noch drei andere, an welchen noch 
gearbeitet wird. Nachrichten, die wir ans der Provinzen erhalten, 
zeigen uns, daß fait überall dieſelben Gerüchte von bevorſtehenden 


Metzeleien am Balram -⸗Feſte verbreitet waren, allein nirgendwo das 


tigen Vaſallen. Mußte doch 


Geringſte vorgefallen iſt. Dieſes ſich überall wiederholende Gerücht 
wird um ſo bedeutſamer, wenn man Folgendes erwägt, was uns als 
ſicher geſchehen erzaͤhlt wird: Hier in einem faſt nur von Türken be⸗ 
wohnten Viertel durchzog einer die Straßen und forderte die Türken 
auf, fie ſollten mit ihm über die Glaurs von Chriſten herfallen und 
ſie niedermetzeln. Derſelbe wurde von der Polizei ergriffen, und es 
fand ſich, daß es ein als Türfe verkleideter Grieche war, der offenbar dieſe 
Rolle zu fpielen angewieſen war. Auch verunglückte dieſer Tage ein 
Mirakel an dem Thore des Ruſſiſchen Geſandſchafts⸗Hotels. Da 
nämlich, wo die Ruſſiſchen Adler geſtanden hatten, war in der Nacht 
ein Globus mit einem Griechiſchen Kreuze erſchienen; am anderen Mor⸗ 
gen warf ihn der Wind zur Erde. Es bleibt uns noch übrig, ein paar 
Worte über die Stimmung unter der Bevölkerung griechifch-chriftlichen 
Bekenntniſſes Ihnen zu ſagen. Wir ſtellten dieſelbe als den Ruſſen 
nicht freundlich dar; dieſes gilt jedoch nicht von dem gemeinen Grie⸗ 
chen. Dasſelbe können wir auch von den Bulgaren berichten. Ein 
eben aus Widdin hier angekommener deutſcher Arzt verfichert uns 
das alle Gebildeten, namentlich alle Städter, von den Ruſſen nichts 
wiſſen wollen, dagegen das Landvolk häufig nur au ſeine religiöſe 
Sympathie denkt. 

Pera, den 18. Juli. Man ſpricht davon, der Sultan wolle den 
Sandſchak⸗i⸗Scherif (Fahne des Propheten) aufpflanzen. Derſelbe 


ruht ſeit der Janitſcharen⸗Vertilgung, und fein Aufpflanzen iſt eine 


Aufforderung an jeden Muſelmann, Alles im Stiche zu laſſen und zu 
den Waffen zu greifen. Die Flotte hat ſich an die äußerſte Mündung 
des Bosporus begeben und wird in den nächſten Tagen Befehl zum 
Auslaufen ins ſchwarze Meer erhalten. Sie zählt jetzt 41 Schiffe mit 
1161 Kanonen. Die vereinigten Flotten find noch ruhig bei Troja; 
die Franzöſiſche zählt jetzt 17 Schiffe mit 1088 Kanonen, die Enge 
liſche 23 Schiffe mit 1429 Kanonen. Rechnen Sie hierzu die Summe 
der Feuerſchlünde an den beiden Meerengen, ſo werden Sie finden, 


den Abends zu Bette begeben und ruhig träumen dürfen. 4 
tiſche Flotte, welche Korteſpondenten der Augsb. au, Sir — 
Bosporus hinauf remorquiren ſahen, befindet ſich noch ruhig in Ale⸗ 
randria. (Der Trieſter Itg. zufolge iſt jie am 18. unter Segel gegau⸗ 
gen.) Dieſelbe ſoll in einem ſehr kläglichen Zuſtande ſein und bedarf 
noch ſehr der Ausbeſſerung; fo waren, als ſte auslaufen ſollte, die 
Segel verfault, und man mußte in der Eile ſolche von Malta kom⸗ 
men laſſen. Das ſind die oer 2 4 25 . 
i gyptens indern 1 00 r em allzumäch⸗ 
wan en die cg dach doungee Jahr Abbas Paſche das 
ladil mit ungeheuren Summen erkaufen, welches allen anderen 
Statthaltern freiwillig gegeben wurde! — Ueber die Ruſſiſche Flotte 
im ſchwarzen Meere hat man hier folgende Angaben: Varna 120 
Kanonen; Zwölf Apoſtel 120 K.; Roſtilas 120 K.; Svinſtoslav 120 
K.; Selafond 120 K.; Sultan Mahmud 80 K.; Isrorcohio 81 K.; 
Uriel 80 K.; Jagondil 73 K.; Czeslem 84 K.; Siliſtria 80 K.; Ka⸗ 
tharina II. 80 K.; Midins 60 K.; Kovarna 51 K.; ger 56 K.; 
Ibrailow 60 K.; Mizifrin 56 Kanonen. Sammtlich Segelſchiffe. 
Außerdem 15 Brigge, Lunge r mit an 126 Ka⸗ 
nonen. Dann noch ampfkorvetten: ar > Kanonen; Gros 
monojetz 6 Kanonen. ee 177 = Kanonen. 
Aus Kouſtantinopel IF dem 18. Juli, daß die 
Kriegslehen (Kilidſch) zur SiS Oufgeforbet wurden. Die 
Kriegslehen, deren man 4 welch 20 000 m werden eingetheilt in 
Siamet, das heiße in older, gen 000 Asper und mehr, und in 
Timar, welche we gabe ihres Gi Die Inhaber derfelben find ver⸗ 
bunden, je nach len 2. Ankommens eine beſtimmte Anzahl 
Reiter ins Semi en bild auf ihre Koſten zu unterhalten. Meh⸗ 
rere Lehen on 805 en ein Sandſchak (eine Fahne) mit einem 
Beg / er Spitz rere Sandſchake ein Ejalet mit einem Begler⸗ 
Bes n W. . 
Kann pe ag ſud Dopefen für Hen-v. Brud nag Ken. 
rung auf eine A gegangen, welche dem Vernehmen nach die Erwide⸗ 
Wie man v ufrage in Betreff der Smornaer Angelegenheit enthalten. 
Gutfchieh ernimme, iſt die Oeſterreichiſche Regierung geſonnen, mit 
Benehm uheit auf genügende Satisfaction zu beſtehen. Um das 
rakteriſt en der Amerikaner und Oeſterreicher in Smyrna beſſer zu cha⸗ 
kberiſiten, theilen wir nach der Augsb. N Ztg. noch Folgendes 
mit: „Der Kommandant der Oeſterreichiſchen Brigg Hußar, Kapitän 


Jus 


0 


— 


Schwarz, erwiderte die Drohungen des Amerikaners unter Anderem 
auch damit, daß er demſelben ſagen ließ, er werde auf den erſten Schuß, 
den die Korvette thue, den Koßta füſſiliren laſſen. Die Wächter des 
Flüchtlings hatten auch in der That entfprechende Befehle erhalten.“ 

Nach einem Schreiben aus Malta vom 21. Juli war dort ein 
Dampfſchiff des Bey von Tunis angekommen. Daſſelbe kündigte die 
bevorſtehende Ankunft von 5 Schiffen an, die ſich nach Konſtantinopel 
zur Verſtärkung der Türkiſchen Flotte begeben ſollten. 

Die Union hat Berichte aus Beyrut (ohne Datum), wonach 
ze zwiſchen Chriſten und Muſelmännern Streitigkeiten gegeben. 
a Pte von Damaskus nach Beyrut war auf dem Wege von 

Hr ruſen ermordet worden. Er hatte eine Summe von 50,000 Fr. 
Gb ſich, die geplündert worden. Nach Berichten aus Jaffa mußten die 
hriſten des Dorfes Zamel, das auf der Straße nach Jeruſalem liegt, 
as Land verlaſſen in Folge der Drohungen, welche die Türken gegen 
laut werden ließen. Auch die Mönche des lateiniſchen Kloſters bei 
Jamel zogen ſich nach Jaſſa zurück. Der Paſcha von Beyrut hat 
Maßregeln getroffen und Patreuillen durchziehen Tag und Nacht die 
gend, um alle jene zu entwaffnen, denen man begegnet. Der Paſcha 
hat ein Rundſchreiben an die Conſuln erlaſſen, worin er ſie von den 
eſorgniſſen und der Aufregung der Chriſtenbevölkerung in Kenntniß 
ſetzt und ſie erſucht, allen ihren Einfluß aufzubieten, um ihre Beſorg⸗ 
niſſe zu verſcheuchen. Er giebt die Verſicherung, daß er gegen alle eine 
ſchreiten würde, die den Frieden ſtören. Er hat mehrere Muſelmän⸗ 
ner, die Chriſten beſchimpft hatten, ins Gefängniß werfen laſſen. Man 
erwartet auf der Rhede von Beyrut ein Franzöſiſches Kriegsſchiff, das 
nöthigenfalls deu Chriſten Beiſtand leiſten könnte, und da es noch nicht 
eintraf, fo hielt der Sardiniſche Conſul es für angemeſſen, von feiner 
Regierung ein Schiff zu verlangen. 


Locales ꝛc. 


Pofen, den 3. Auguſt. Der Chrenrath für die Rechtsanwälte 


und Notare im Departement des Appellatiousgerichts Poſen beſteht, 


nach der im vorigen Monat ſtattgehabten Neuwahl, gegenwärtig aus 
folgenden Mitgliedern: dem Laudgerichtsrath Boy hierſelbſt als Vor⸗ 
Üigenden, ferner dem Landgerichtsrath Gregor, den Juſtizräthen 
Jembſch, Dönniges, Tſchuſchke und Gierſch von hier, dem 
Juſtizrath Eomann in Koſten und den Rechtsanwälten Rüden⸗ 
burg und Leiber zu Pleſchen. Stellvertreter find: der Rechtsan⸗ 
walt v. Giz ekt zu Samter, der Juſtizrath Kutzner zu Frauſtadt, 
der Rechtsanwalt Brachvogel zu Koſten und der Juſtizrath Gu de⸗ 
ian hierſelbſt. 

— Der Ober⸗Staats⸗Auwalt Seger tft von einer Inſpek⸗ 
konsteiſe im Bezirk des Appellationsgericht Poſen behufs Reviſion 
aͤmmtlicher Polizei-Anwaltſchaften wieder zurückgekehrt. 

— Vor einiger Zeit kam ein anſtändig gekleideter junger Maun 
zu einem hieſigen Schneidermeiſter und ließ ſich bei demſelben Klei⸗ 

ugsſtücke zum Betrage von 18 Rthlr. fertigen. Als es zur Bezahlung 
am, erklärte er augenblicklich kein Geld zu haben, wies indeſſen eine 
Wenge auf ſeinen Namen lautender Papiere vor, die über ihm zuftes 
15 Summen ſprachen, und erklärte ſich endlich bereit, eins dieſer 
apiere dem gedachten Schneidermeiſter als Pfand zurüͤckzulaſſen, 
wenn derſelbe ihm noch ein baares Darlehn von 18 Thalern ver⸗ 
abfolgte. Der Letztere ging hierauf ein und empfing darauf, außer 
einem Schuldſchein, zur Sicherheit noch jenes Papier, welches, mit 
von 15 Sgr. verſehen, war, daß der 

X. (bier war der vorgebliche Namen des annes genannt) 
bei dem Probſte N. zu Samter 1800 Ahle. deponirt habe, die er je⸗ 
den Augenblick zu erheben berechtigt ſei. Der Schneidermeiſter hielt ſich 
wegen feiner Forderung natürlich über und über ſicher geſtellt, indeß 
fiel es ihm doch auf, daß der junge Mann, ſeinem gegebenen Ver⸗ 
ſprechen zuwider, ſich gar nicht wieder bei ihm ſehen ließ, und er 
wandte ſich daher an den Polizei Kommiſſ. Hrn. Hausfelder, um ihn 
um Rath zu fragen, was er in der Sache zu thun habe, um zu ſei⸗ 


nem Gelde zu gelangen. Dieſer unterſuchte das verpfändete Dokument 
genauer Er 4 diele ſich dabei heraus, daß auf demſelben mehrfach 


radirt und 2 Be m wurde or 1 dem 8 N. an⸗ 
gefragt, wie es it Scheine verhalte, dieſer aber wußte von 
Pi — es * = der Schneidemeiſter von einem frechen 
Gauner betrogen worden. Bis jetzt iſt es { . 
ian. jetzt iſt es noch nicht gelungen, denſel 

Poſen, den 3. Auguſt. (Polizeiliches) Gef 1 

a . funden am 30. 
Juli c. ein goldener Uhrſchlüſſel, welchen der legitimirte Eigenthümer 
im Paß⸗Bürcau des Polizel⸗Dircktoriums in Empfang nehmen kann. 

Geſtohlen eine ſüberne Gabel, Gothiſch gezeichnet M. H. Dem 
Wiederbringer iſt eine Belohnung von ! Rthlr. zugeſichert. 

2 Ein fegelförmiger ſilberner Kirchenbecher, oben am Rande 
und inwendig vergoldet — mit eingravirten Blumen verziert — 8 Zoll 
Bo, iſt am 1. d. M. Abends bei der Abſchachtung auf dem Feſtungs⸗ 

errain gefunden worden. Er iſt auf dem Polizei-Directorium aſſervirt. 
ofen, den 3. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 


Warthe war 3 Fuß S Zoll. 
— 1 — Wollſtein, den 2. Auguſt. Ein Dienſtmädchen aus 
ammer, welches auf dem Dominium zu Reklin in Dienſten ſtand, 
klagte dem Vogte eines Tages, daß fie krank ſel, nicht länger arbei⸗ 
ten könne, und bat um die Erlaubniß nach Hammer gehen zu dür⸗ 
fen; ſie ging und kehrte am folgenden Tage zurück. Schon früher 
hatte mau bemerkt, daß fie Mutter werden würde und jebt ſtellte ſich 
der Verdacht heraus, daß ſie eine geheime Niederkunft Tr 
ud zur Rede geſtellt, leugnete fie es, allein jo viele U 2 58 e 
beate a, daß ſofort eine Anzeige beim Keel Heede ande 
fei. Das Mogul, daß der gehegte Babak IHN e 
Kind im Walde K gekanb auch alsbald, 8 darauf entfernt 
hätte. Am bezeichneten 8 geſteckt un ne utlid tobt dor 
gefunden, die angeſtellte 2 wurde das Kind al Las de ad erf 
in Folge der Ausſetzung 8 3 ergab, daß das * 9 ee 

findet ſich in Haft. en ſei. Die unnatürliche 

Das Dorf Thereſena 

28. v. M. von einem ficc anche, am Obrabruch, wurde am 


witter ſiellte ſich ein und dieſer Erſcheinnatter heimgeſucht. Ein Ge⸗ 


Hagel, daß ſämmtliche Feldfrüchte volſtängzelgte ein fo fürchterlicher 


treide, Kartoffeln, Gemüſepflanzen, nichts diet uichtet wurden, Ge⸗ 
das Elend dieſer armen Dorfbewohner und Pd U, 
als fie im Frühjahre in der Regel von Meberf a 2 
heimgeſucht werden und fo immer erſt ſpät den Boden beſtellen den 
Auch ein Sturm wüthete an dieſem Tage ſo, daß einige Scheunen von 
demſelben umgeworfen worden. | 

4 Mreſchen, den 1. Auguſt. Dem Wirthe Bafinsti zu 
Szemborz erkrankte am 30ſten v. M. eine Kuh, die vor 4 Wochen von 


3 


einem Hunde, der gleich darauf entlaufen, gebiſſen worden war, und 
welche, nach der bei dem hieſigen Königl. Landrathsamte darüber ein 
gegangenen Mittheilung, alle Symptome der Tollwuth an ſich trägt. 
Der Kreis⸗Thierarzt iſt ſofort mit Feſtſtellung der Kraukheit de. beauf⸗ 
tragt worden. Auch it in Biale Pigtkowo ein Kind von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden, das aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Opfer 
dieſes Biſſes werden wird. 

Am 29. v. M. Nachmittags zwiſchen 2 und 1 Uhr find die zur 
Herrſchaft Miloslaw gehörigen Vorwerke: Biale Piatkowo, Bugaj 
und Kaſubiee dergeſtalt vom Hagel betroffen worden, daß mehr denn 
2 des Reinertrages der Feldfrüchte gänzlich vernichtet worden find. 
Ebenſo iſt auf dem zu Zieleniee gehörigen Vorwerke Zdziechowo, an 
demselben Tage, ſaͤmmtliches Winter: und Sommergetreide durch den 
Hagel zerſtört worden. Leider find dieſe Feldfrüchte nicht verſichert. — 
Auch warf der dieſen Hagel begleitende Sturm in Graboſzewo eine 
Windmühle, in Grabeſzewko und Skarboſzewo Scheunen um, und ſoll 
der dadurch verurſachte Schaden ſehr bedeutend fein. 

© Oſtrowo, den 1. August. Uuſer Ort iſt feit geſtern mehr 
als je belebt, da das Königſchießen geſtern begonnen, und heute die 
Departements-Erſatz Kommiſſion mit Aushebung der jungen Leute 
hier beſchäftigt it. Wie es ſcheint, geſchieht die Aushebung mit ſehr 
großer Genauigkeit, und ſo Mancher, deſſen Tauglichkeit allem An⸗ 
ſchein nach zu anderer Zeit wenigſtens in Zweifel gezogen worden 
wäre, ſieht ſich diesmal als tauglich bezeichnet und für einen Truppen⸗ 
theil deſignirt. N 

Unſer Pfandleih⸗Juſtitut er weiſt ſich immer mehr als eine dem 
Bedürftigen wohlthaͤtige Auſtalt, da für geringe Prozente ſich Jeder 
augenblicklich Hülſe verſchaffen kann, die er ſonſt bei gleicher Sſchet⸗ 
m nur für ſehr hohe Zinſen und Opfer kaum erlangen 
onnte. f 

Dagegen ſcheint die Bank, obgleich ſie ſchon ziemliche Geſchäfte 
ſeit ihrem kurzen Beſtehen gemacht hat, doch nicht dem Zweck, nämlich 
dem Wucher zu ſteuern, in dem Grade zu entſprechen, als man es 
beabſichtete und erwartete: Der Kredit iſt, den beſtehenden Bankſtatu⸗ 
ten angemeſſen — natürlich ein ſehr beſchraͤnkter, und daher iſt die 
Anſtalt meiſt nur Leuten zugänglich, die nicht für ſich und zu ihrem 
eigenen Geſchäft Geld bedürfen, ſondern es entnehmen, um es gegen 
hoͤhere Prozente auf ihre Weiſe an ſolche Leute austhun zu konnen, 
die ihnen genügende Sicherheit gewähren, bei der Bank aber nicht 
acereditirt ſind. Auch iſt der Geſchäftsgang bei der Filial⸗Bauk viel zu 
komplizirt und für den Geldverkehr, wobei es oft auf Stunden ans 
kommt, ſehr zeitraubend, daher kommt es häufig vor, daß ſelbſt acere— 
ditirte Kaufleute uc. der Kürze wegen lieber 1— 14 pCt. theurer aus 
Breslau Geld N weil ſie es innerhalb 36 Stunden ſchon meiſt 
in Händen haben, während es bei dem Bankinſtitut, wegen der ſtets 
einzuholenden Genehmigung von Poſen, gewöhnlich einige Tage dauert. 

Die abgebrannten Gatniſonſtälle find im Neubau ſchon ſehr vor⸗ 
geſchritten; fie werden mit der Reitbahn durch einen beſondern Bau 
verbunden, und werden über dieſem Eingange die Montirungskammern 
ſehr paſſend untergebracht werden. 

Das aus Kommunal⸗Mitteln auf einem geeigneten Platze ſehr 
zweckmäßig aufgeführte Garniſon⸗Lazareth iſt fertig und dürfte näch⸗ 
ſtens der Escadron zur Benutzung übergeben werden. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 
Re * N acht se aba her; den Componiſten Anton 

Anfaugs Juli it unſer berühmter Künſtler und Landsmann Kerr 
Anton v. Katski in Berdyczewo ſo ſchwer erkrankt, daß Alle an ſeinem 
Aufkommen zweifelten. Die Gefahr iſt jedoch (Gott ſei Dank) vorüber; 
heute iſt die Beſſerung bereits fo weit vorgeſchritten, daß die gänzliche 
Wiederherſtellung in kurzer Zeit erfolgen wird. Ueber die Konzerte des 
Kuͤnſtlers theilen wir mut, daß derſelbe ſich in Minsk dreimal unter 
außerordentlichem Beifall hat hören laſſen, und zwar das letzte Mal 
zum Beſten des Fonds zur Reſtauration der dortigen Kathedralkirche. 
Dieſer wohlthätige Zweck hatte jo viel Theiluahme gefunden, daß der 
Konzertſaal das verſammelte Publikum kaum faſſen konnte. Von Ber⸗ 
dyczewo wird Herr v. Katski ſich nach Odeſſa begeben und von dort 
nach Kamieniec. In Pultawa wird er ſich nicht hören laſſen, weil fein 
Bruder Appolinar v. Katski die Abſicht hat, dort mehrere Kon⸗ 
zerte zu geben. Es iſt vielleicht bekaunt, daß Anton v. Katski Nu⸗ 
mismatiter iſt und eine ſehr ſchöne Sammlung von Polniſchen Mün⸗ 
zen beſitzt Für Freunde von Alterthümern wird es daher angenehm 
ſein zu erfahren, daß unſer Künſtlet während feines Aufenthalts in 
Rußland ſeine Sammlung durch höchſt intereſſante und feltene Exem⸗ 
plare von alten Münzen bereichert hat, von denen folgende Erwäh⸗ 
nung verdienen: ein Dukaten von Sigmund III. aus dem Jahre 1595, 


ein Fünfdukatenſtück von Stephan Batory aus dem Jahre 1579, ein 


Litthauer halber Dukaten von Sigmund Auguſt (ohne Jahreszahl), 
ein Danziger Dukaten von Sigmund dem Alten aus dem Jahre 1546, 
einen Krakauer Groſchen von Kaſimir dem Großen, einen Thaler von 
Stephan Batory aus dem Jahre 1580, ein Litthaulſches Zweigro⸗ 
ſchenſtück von Sigmund Auguſt aus dem Jahre 1562, ein halber ro: 
ſchen von Ludwig dem Ungarn u. ſ. w. Man ſieht, es finden ſich 


er darunter, die jeder Münzſammlung zur Jierde gereichen 
würden. 


„ Der Berliner Correſpondent des Cas ſchreibt in einer der lezten 
Nummern dieſes Blattes über den jetzigen Fremdenverkehr in Berlin 
Folgendes: Die Ruſſen reifen hier noch immer ſehr zahlreich durch 
um ſich in die Bäder zu begeben. Die Liste der angekommenen Frem⸗ 
den iſt ſehr häufig ſaſt ausſchließlich mit Ruſſiſchen Namen ausgefüllt. 
Polen ſieht man hier ſelten; die meiſten reiſen über Breslau und Dres⸗ 
den. Wenn der Verkehr von Fremden die Preußiſche Reſidenz nicht 
noch etwas belebte, fo würde ſie in der jetzigen Jahreszeit ſehr oͤde 
ſeiu. Von den Berlinern macht jest Jeder, der es nur irgend kann, 
wenn auch nur auf kurze Zeit, eine kleine Ausflucht in die ſchönen Gegen⸗ 
den. Die Saͤchſiſche Schweiz, der Harz, Hamburg, Helgoland, Rü⸗ 
gen bilden iu der Regel das Ziel dieſer Ausflüchte. Im Auguft wird 
. 195 nördliche Venedig dazu kommen; ſo nennt man hier nämlich 
anzig. 


Derſelbe Correſpondent ſpricht ſich über die Bedeutung, welche 


die Berliner Publieiſtik der Orie n Frage gegen innimmt, 
u folgender Ait aue Orientaliſchen Frage gegenüber einni 
Die hieſigen Zeitungen befchäftigem ſich noch immer aufs eifrigſte 
mit der Diskuſſion der Orientaliſchen Frage und ſtellen dabei nicht fel⸗ 
ten höchſt intereſſante Vergleiche aus der Geſchichte an. Man muß ge⸗ 
ſtehen, daß dieſe Arbeit nicht ohne Nutzen iſt, denn es wird dadurch 
mitunter eine Menge hiſtoriſcher Einzelheiten in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht, die auch dem fleißigſten Geſchichtsforſcher unbekannt geblieben 
ſind. Die genannten Zeitungen ſind daher in der That ſowohl für 


den Hiſtoriker, als auch für den Politiker und ſelbſt für den Diploma⸗ 
ten, eine wichtige Quelle geſchichtlicher Nachrichten, ohne welche die be- 
kannteſten Thatfachen oft unverſtändlich bleiben würden. In dieſer 
Hinſicht haben die Deutſchen Zeitungen einen unbeſtrittenen Werth, 
und man kann ſie nicht ganz unbeachtet laſſen, obwohl die politiſche 
Stimme Deutſchlands in der gegenwärtigen Angelegenheit ſcheinbar fo 
bedeutungslos iſt. 
Nr. 177. der Gazeta W. X. Pozu. euthält eine Deklaration des 
hieſigen Ober⸗Präſidiums in Betreff der durch die neue Gemeindeord⸗ 
nung eingetretenen Modifikation der beſtehenden Geſetze über die polizei⸗ 
liche Controlle der Flüchtlinge, welche dahin lautet, daß in denjenigen 
Städten, in welchen die polizeiliche Gewalt nicht durch eine Königliche 
Behörde ausgeübt wird, die Ueberwachung der Fluͤchtlinge fortan dem 
Bürgermeiſter unter unmittelbarer Controle des Landraths übertragen 
wird. 
Unter Vermiſchtes bringt dieſelbe Zeitung aus dem Kuryer War- 
szawski eine nähere Mittbeilung über die künſtliche Vermehrung und 
Kreuzung der verſchiedenen Fiſcharten, wie ſie in Frankreich ſeit einigen 
Jahren mit dem beſten Erfolg ausgeführt wird. 
— — in! —... —ßtß— 


Handels- Berichte. 

Berlin, den 2. Auguſt. Weizen loco 66 a 74 Mr. Neghen loco 507 
a 50 Rt., p. Auguſt 50 a 51 Rt. bez., p. Auguſt⸗Sept. SIE Mt. bez., 
p. Sept.⸗Olt. 50 a 51 Rt. bez., p. Okt.⸗Nov 491 a 493 Mt. bez. 

Gerſte 40 a 41 Rt. bez 

Hafer, loco 29 a 32 Rt. 

Erbſen 54 a 60 St. 

Winterrapps 7876 Rt., Winterrübfen 7775 Rt. 

Müböl loco 103 Rt. bez. u. Gd. 103 Rt. Br. p. August 105 Rt. 
Br., 107 Rt. Gd., p. Aug.⸗Sept. 10% Rt. bez., 105 Rt. Br., 107 Rt. 
Gd., p. Sept.⸗Okt. 104 a 105 Nit verk. und Gd. 105 Rt. Br., p. Okt.⸗ 
November 1013 It. Br., 108 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dec. do. 

Leinöl loco 116 Rt. bez., Lief. 11 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 281 Rt. bez., p. Auguſt 28 a 27 Rt. bez. 
u. Br., 28 Rl. Geld., p. Auguft:Septemder 277 Rt. bez. u. Gd., 274 Mt. 
Br., p. September⸗Oktober 25 a 241 Rt. bez. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 23 
Rt. bez, 231 Rt. Br., 234 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 244 Rt. Br., 243 Rt. 
Geld 


Weizen fill. Noggen zuerſt ruhiger bei wenig veränderten Preiſen, 
ſchließt feſter. Rüböl beſſer bezahlt. Spiritus macht in der Beſſerung 
weitere Fortſchritte. 


Stettin, den 2. Auguſt. Heute früh ſtarker Gewitter-Regen; warme 
Luft, bewölfter Himmel. Wind W. 2 

ee matt, in - 3 8 Poln. vom Boden 73 
Rt. bez., 89—90 Pfd. gelber p Auguſt 73 Rt. Br. 

Roggen feſt, 82 Pfd. b. Aug.⸗Sept. 51 Rt. bez., p. September⸗Ok⸗ 
tober 504 Rt. Gb., 50 Rt“ bez., p. Okt.⸗Nov. 483-49 Rt. bez., 49 Rt. 
Gd., 494 Mt Br. a 

Heutiger Landmarkt. 

Weizen Roggen Gerſte 

3 1 70. 52 2 88. 38 1 39. 

Rübſen 71 a 73 Rt. 

Rüböl flau, loco 10 % a 1 Rt. bez., p. Aug.⸗Sept. 103 9 s 
Sept Ott 101, Mt. Br., p. Oftzov 103 Mr Br. 10 Ya Dt bau p- 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 134 9 bez., p. Auguſt⸗Sepk. 132 3 
Gd., p. Sept.⸗Okt. 144 f bezahlt, p. Okt.⸗Nov. 152 8 bez. u. Gd., p. 
Frühjahr 164 9 bez. u. Gd. 


Hafer 


Erbſen. 
30 a 32. 58 a 60 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


5 ZHugefommene Fremde. 

PN Vom 3. Auguſt. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Vohſſen aus Hamburg; Spezial- 
Direktor der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Lehwald aus Berlin; and 
veth v. Madai aus Koſten; Landrath Roſenbaum und Feldmeſſer 
„Berchard aus Breslau; Gutsb. v. Taczanowski aus Stawofzewo 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbefger v. Kierefi aus Popftelter 
v. Biernacki aus Orchowo und v. Wegierski aus Wegierki; Frau 
Gutsb. Wentſcher und Frau Hauptmann v. Löfen aus Thorn; Frau 
Partikulier Schön aus Berlin; Lieutenant Arretz aus Glogau. 

BAZAR. Gutsbeſitzer von Bojanewski aus Malpin und Frau Gutsb. 
v. Ulatowska aus Morafowo. } 2 \ 

SCHWARZER ADLER. Mechts⸗Auwalt Walleiſer anus Schrimm; 
Frau Gutsb. v. Pofkaterfa aus Oſſowo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Löwinſohn aus Ham⸗ 
burg, Menzel aus Breslau und Eber aus Lyon; Doktor Cohufeld 
aus Berlin; die Gutsbeſitzer Cohnfeld aus Horet bei Pyritz; Stol⸗ 
tenburg aus Neuhof, v. Treskow aus Wierzonka und Frau Gutsb. 
v. Goska aus Seyde; Frau Kreis⸗Sekr. Grieger, Frau Poſthalter 
Konkowska und Fräul. Lange aus Samter. 

GOLDENE GANS. Frau Gutsb. v. Moſzezenska aus Wiatrowo. 

HOTEL DE BERLIN, Fräul. Günther, Gutsb. v. Rzepnikowski und 
Oberlehrer und Lieutenant Wentzke aus Culm; Fräul. v. Rautenberg⸗ 
Kliuska aus Klodnia und Juſtiz⸗Rath Biewald aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Nechrebecki aus Paruſzewo 
und v. Kominowski aus Komorowo; die Kaufleute Piotrowski und 
Cohn aus Jarocin: Gutsp. v. Kamienski aus Plomnikt und Kreis⸗ 


richter v. Radoſch aus Wreſchen. 
HOTEL à la VILLE DE ROME. Bürger Ginther aus Buk; die 


Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus 
und Waoͤniewski aus Trzebez 
WEISSER ADLER. Fräulein Grunwald aus Guhrau; Schulamts⸗ 

Kandidat Brauer aus Schwetzkau. 

EICHBORN’S HOTEL. Buchdrucker Monaſch aus Krotoſchin; Wirth⸗ 
ſchafts-Juſpektor v. Schkopp aus Bromberg; die Kaufleute Roſen⸗ 
baum, Hirſch und Levy aus Samoezyn, Gebr. Buchholz aus Bomſt, 
Hirſchberg aus Gneſen, Graupe aus Rogaſen, Sachs und Lasker aus 
Jarocin. Er als Eiſte 
I LILIEN, iteur Seiler . on 

HOTEL Zün KHONE Die Kaufleute Kwilecki aus Pinne, Kwilecki, 
Belitzer sen, und jun, und Raphael aus Neuſtadt b. P., und 
Laſch aus Rawiez, Rothe aus Meſeritz und Gebrüder Schleſinger aus 


Bleſen. 5 
EICHENER BORN. Kaufmann Feld aus Krojanke; Geſchäftsführer 
Roſſow aus Kious, . 
GASTHOF ZU UNSERM VERKEHR. Frau Zimmermeiſter Blu- 
menthal aus Fehrbellin. g 
vA. Tel Fraul. Springer aus Breslau, l. Graben Nr. 16.; 
Gutob. v Breza aus Wikekowiee, l. Berlinerſtraße Nr. 33. 


Zydowo, v. Sulerzyeki aus Zbechy 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Prem. Lieut im 20, Inf.-Regt. Klugmann mit 
Si au ee ee ens Eiropmeyer mit Bräul, 
Marie Je 5 

burten. Ein Sohn dem i 

47 1 905 Hru. Lieutenant im 36. ee Wichmann in Berlin; 
M. Marquardt in Berlin. g 

Todesfälle. Hr. In roßen Berliner 
Friedrichs⸗Waiſenhauſes ee W. Schwach in Drellinden bei Neus 
Zehlendorf; Frl. A. Schoppe, Hr. Buchhalter Sener Fern Prad Wetzel 
und Hr. Geh. ⸗Serretair Leo in Berlin; ein Sohn des Hru. Piediger E. 
Hengſtenberg in Brandenburg. ö 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Günther in Berlin; eine 


Hrn. 


Sommer: Theater zu Poſen. 

Heute bleibt das Theater geſchloſſen. 

Morgen zum Benefiz für Fräul. Ottilie Cohn— 
feld mit aufgehobenem Abonnement zum erſten 
Male: Man ſucht einen Erzieher. Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Bahn. — Der Verſtor⸗ 
bene. Poſſe in 1 Akt von Tenelli. — Zum 


Schluß: Die Rückkehr des Landwehr⸗ 
mannes. Genrebild in 1 Akt von Dr. Cohnfeld. 
Vor und nach dem Theater: Großes Konzert 
unter Leitung des Hrn. Kapellmeiſter Wendel, 

Donnerſtag den 4. d. Mis. Concert im 
Logengarten für die Mitglieder des gejelligen 
Vereins. Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


I — 


Im Verlage von G. P. 


Aderholz in Breslau iſt jo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen (in Poſen bei Fe. S. Miller) zu haben: 


Ergänzungen und 
der Preußiſchen 


Erläuterungen 
Rechtshücher. 


Sechſter Supplementband zur erſten Ausgabe, 


i gleichzeitig 
Vierter Supplementband zur 


zweiten Ausgabe, 


bearbeitet von 


H. Gräff und 
9 De Ks 3 
Enth 


L. v. Rönne. 
Rthlr. 25 Sgr. 


ält die Gefesgebung bis Ende März 1853. 


Ergänzungen und Erläuterungen der Preuß. Nechtsbücher durch Geſetz⸗ 


gebung und Wiſſenſchaft. 
Nachträge zu den erſten zwölf 
Preis des vollſtändigen, die 


Dritte verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 

Bänden bis Ende März 1853. gr. 8. Preis 3 Rthlr. 25 Sgr. 

Geſetzgebung bis Ende März 1853 enthaltenden Werkes, 13 Bände, 
38 Rehlr. 20 Sgr. 


13. Band. 


Das Stratgesetzbuch für die 


Preuss. Staaten, 


und das Geſetz über die Einführung deſſelben, 


vom 14. April 1851; 
nebſt deren Ergänzungen und Erläuterungen durch Geſetzgebung u. 


Wiſſenſchaft, 


herausgegeben von 


H. Gräff und 


L. v. Rönne. 


gr. 8. geh. Preis 1 Rrthlr. 


Das polizeigerichtliche Verfahren 
nach den jetzt geltenden Beſtimmungen 3 
zum Gebrauche für Polizeirichter und Polizeianwälte 
ſyſtematiſch zuſammengeſtellt und erläutert von 
P. Schneider, Kreisrichter. 


Betanntmachun 7 
Es werden Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
nach den Geſetzen vom 2. März 1850 und dem Re⸗ 


glement vom 1. Auguſt deſſelben Jahres innerhalb 


unſers Reſſorts in folgenden Ortſchaften bearbeitet: 
A. Im e ee al sn | 
1) Stadt Strzelno, 2) Dorf Groß⸗Wodzek, 3) 


Dorf Kruſchwitz, 1) Stadt Kruſchwitz, 5) Dorf | ungefähr 60 Klaftern eichen und 


Bacharcie, 6) Dorf Chelmee. 
B. Im Gneſener Kreiſe: 
1) Przobradzin, 2) Rubaki, 3) Lubochnia, 4) 
Smolnik powidz, 5) Mühle Dziekanka. 
C. Im Mogilnoer Kreiſe: 
1) Powiadacze, 2) Milawa, 3) Loſſosnik, 4) 
Niewolno, 5) Strzyzewo koscielne. 
D. Im Bromberger Kreiſe: 
Buſzkowo. 
Alle etwanigen unbekannten Intereſſenten diefer | 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 


ſich in dem auf | 


den 17. September c. Vormittags 11 Upr 
hierſelbſt in dem kleinen Sitzungszimmer des Re⸗ 
gierungsgebäudes auberaumten Termine bei dem 
Herrn Regierungs- Aſſeſſor von Schierſtedt zur 


Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widri⸗ 


genfalls fie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt im 
Falle der Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſſen 
und mit keinen Einwendungen weiter gehört wer 
den können. 
Bromberg, den 23. Juli 1853. 
Königl. Regierung, 

Abtheilung für die Verwaltung der di⸗ 
rekten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 
In dem Hypothekenbuche des im Adelnauer 


Kreiſe belegenen Ritterguts Groß Wyſocko cum 
eine Forderung 


attinentiis iſt Rubr. III. Nr. 1. 
von 120 Rthlr. 20 gGr. oder 725 Gulden Polniſch 
für die v. Rylskiſchen Erben eingetragen. 
Dieſen ihrem Namen und Aufenthaltsorte nach 
unbekannten v. Rylskiſchen Erben wird zur Wahr⸗ 


nehmung ihrer Gerechtſame bekannt gemacht: das 


die dem Gute Groß Wyſoecko zuſtehenden jähr⸗ 
lichen Renten von 512 Rthlr. 22 Sgr. 10 Pf. durch 
Rentenbriefe im Betrage von 10,232 Rthlr. 17 
Sgr. 94 Pf. abgelöſt werden. 

Falls ſich die qu. Erben mit ihren Auſprüchen 
und Anträgen binnen 6 Wochen bei uns ſchriftlich 
nicht melden, geht ihr Recht auf die abgelöſten Ren⸗ 
ten und reſp. das Ablöſungs-Kapital verloren, auch 
P die Renten im Hypothekenbuche abgeſchrie— 
Kön Poſen, den 2. Juli 1853. 

für decent iſche General-Kommiſſion 
Großherzogthum Poſen. 
„ Betanntma 

Die Lieferung de chung. = 

Yureaur erforderlichen , Beheizung der Polizei⸗ 
ichen⸗ eunholzes von circa 30 

Klaftern Eichen⸗Klobenholz für N \ 

x Mindeſtfordernden berate Winter 1853 

ſoll dem Min def ans überlaſſen werden. PA 

Hierzu iſt ein Lizitations Termin a. } 

den 23. Augen ſt e. Nachmittags 5 Uhr 
um hieſigen Poligei-Direftortum ke dem Herrn Po, 
lizei⸗Sekretair Stolzenbe rg an elbe un wer, 
den Unternehmungsluſtige zu 5 5 ae 
mit dem Bemerken vorgeladen, daß die Lizikatkens⸗ 


© 


gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. RF 
Bedingungen täglich waͤhrend der Dienſtſtunden in 
der Regiſtratur eingeſehen werden können. 


Poſen, den 1. Auguſt 1853. 
Königl. Polizei⸗Direktorium. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Brennholz-Bedarfs des hieſi⸗ 
gen Appellationsgerichts für den nächſten Winter von 


| 5 Klaftern kiefern Klobenholz, 

mit Einſchluß der Anfuhr, ſoll in dem hierzu auf 
den 25. Au guſt d. J. Nachmittags 5 Uhr 

in unſerem Sitzungszimmer vor dem Kanzlei-Rath 

Knorr angeſetzten Termine an den Mindeſtfordern⸗ 

den ausgethan werden. Lieferungsluſtige werden 

zu dieſem Termine hierdurch eingeladen. 

Poſen, den 30. Juli 1853. 

Königliches Appellations-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Lichtbedarfs des Appellations- 
Gerichts für den bevorſtehenden Winter vou etwa 
800 Pfund gegoſſenen Lichten, ſoll in dem auf 

den 26. Auguſt d. J. Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Sitzungszimmer vor dem Kanzlei-Rath 
Knorr angeſetzten Termine an den Mindeſtfordern⸗ 
den ausgethan werden. Lieferungsluſtige werden 
zu dieſem Termine hierdurch eingeladen. 

Poſen, den 30. Juli 1853. 

Königliches Appellations-Gericht. 
Proc land, 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Jungfer zu Gneſen iſt durch Verfügung vom 
5. Januar e. der Konkurs eröffnet und der Maſſe 


der Rechts-Anwalt Kellermann zum Interims⸗ 


Curator beſtellt worden. — Zur Wahl eines Cura⸗ 
tors und Contradietors, ſo wie zur Anmeldung der 
Auſprüche an die Maſſe wird ein Termin auf 
den J. September e. Vormittags 9 Uhr 

vor dem Deputirten Herrn Appellations-Gerichts⸗ 
Referendarius Jeſzka anugeſetzt, und werden alle 
Gläubiger deſſelben aufgefordert, in dieſem Termine 
perſönlich oder durch einen Bevollmächtigten, als 
welche ihnen die Necht3 = Anwälte Bernhard und 
Kwadynsfi vorgefchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und deren Richtigkeit 


nachzuweiſen. Die in dieſem Termine nicht Erſchei⸗ 


nenden werden mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe präkludirt und wird ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf? 
erlegt werden. — Zugleich wird über das Vermögen 


des Kaufmanns Heinrich Jungfer der offene 
Arreſt verhängt, und werden alle diejenigen, welche 
zu demſelben gehörige Gelder, Sachen, Effekten und 
Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, dem 
Gemeinſchuldner nicht das Mindeſte davon zu ver⸗ 
abfolgen, und Gelder und Sachen mit Vorbehalt 
ihres Rechts daran an das gerichtliche Depoſitorium 
abzuliefern, unter der Warnung, daß, wenn dennoch 
dem Gemeinſchuldner etwas gezahlt oder ausgegnt⸗ 
wortet wird, dies für nicht geſchehen erachtet und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden 
wird; wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 


Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhalten 


ollte er auch außerdem eines jeden ihm zuſtehen⸗ 
Sen hene. oder andern Rechts für verluſtig 
.. wird. Gnefen, den 25. März 1853. 

ig. Kreis⸗ Gericht, I. Abtheil. 


ird ein neuer Cursus in der Englischen Sprache 


Bekanntmachung. 

Die Wieſen im Schutzbezirk Kraykowo, Ober⸗ 
förſterei Moſchin, ſollen zur Weidenutzung mit 
Schafen für dieſen Herbſt verpachtet werden, wozu 
Termin auf 

Montag den 15. Au guſt e. Morgens 9 Uhr 
im Forſthauſe zu Krayko wo anfteht. 

Die Bedingungen, welche der Verpachtung zum 
Grunde liegen werden, ſind zu jeder Zeit bei dem 
unterzeichneten Oberförſter einzuſehen, und wird 
noch bemerkt, daß ſich die Weide beſonders zur Fett— 
machung von Hammeln eignet. 

Forſthaus Ludwigsberg, den 1. Auguſt 1853. 

Der Oberförſter Schultz 
Am Dienſtag den 9. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr ſollen beim Erzbiſchöflichen Palais hierſelbſt 
alte Baumaterialien, beſtehend aus Mauerſteinen, 
Dachziegeln, Eiſen⸗, Zink- und Kupfer-Blech, Fen⸗ 
ftern, Thüren und Bauholz, gegen fofortige baare 
Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Poſen, den 3. Auguſt 1853. 

Schinkel, Bau⸗Inſpektor. 


Im 15. August 


Eine feine Sorte Käſe, 
amerikaniſches Fabrikat, 


im Gewicht A Stück zu 14 Pfd. 10 Sgr. und 2 
Pfd. 20 Sgr., iſt nur tutze Zeit zu haben 1125 
Markt Nr. 7 im Hinterhauſe erſte Etage. 

Von dem Wohlbehagen nach dem Genuffe deſſelben 
möge ſich das geehrte Publikum überzeugen, denn 
derſelbe iſt nicht mit Laff, ſondern mit Rothwein 
und Roſenöl, rein aus der Sahne zuſammengeſetzt, 
was ihm einen aromatiſchen Geſchmack verleiht. 

Nur noch bis Freitag Abend findet der Verkauf 
obengenannten Käſes ſtatt. 
zesses ee 

Ein im Manufaktur⸗Fache gewandter 

Commis, Deutſch und Polch ſprechend, 8 

findet zu Michaeli eine Stelle mit einem ſehr 

guten Salair. f 

Außerdem kann ein junger Mann, beider 

Landesſprachen mächtig und mit den noͤthigen 

Schultenntniſſen verſehen, als Lehrling 7 

placirt werden. 

Das Nähere bei Anton Schmidt. 
Poſen, den J. Auguſt 1853. } 
e 


Ein bekannter rechtlicher Mann, der ſowohl hier 
als in Schleſien als Buchhalter längere Zeit fun⸗ 
girte und die beſten Zeugniſſe über ſeine Ehrlichkeit 
und Brauchbarkeit befigt, ſucht eine Stelle als Buch- 
halter oder Gefchäftsführer unter den beſcheidenſten 
Bedingungen. Nähere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann Herr Leon Mantoroviez, 

alten Markt Nr. 51. 


Als Wohnungs-Vermiethexin empfiehlt ſich 
Wwe. Peiſer, Gerberſtraße 28. 


Wllhelmsplatz Nr. 4. find vom 1. Oktober d. J. 
ein Laden und Wohnungen zu vermiethen. 


® 
® 
® 
90 
® 
® 
® 
® 
® 
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edruckte Unterrichtsbriefe) beginnen, — 
Sämmtliche Urtheile derer, welche an den früheren 
Cursen Theil genommen, lauten auf das Ueber 
raschendste günstig! Man lernt aus den Briefen 
das Englische richtig und fertig schreiben und spre- 
chen und selbst den Shakespear geläufig lesen, ohne 
Vorkenntnisse und Bücher zu haben. Die Aussprache 
ist so genau wie noch nie dargestellt. Die Briefe wer- 
den FRANCO versandt, wöchentlich zwei, so dass der 
briefl. Unterricht 30 Wochen währt. — Das Hono- 
rar ist drei Friedrichsd’or (17 Thlr.), und zwar zwei 
Friedrd'or (114 Thie.) praenum. und ein Friedrd’or 
(52 Thlr.) naeh dem 40. Briefe, in der 21. Woche. 
Mit dem grössten Vertrauen kann man mir 
entgegenkommen, es wird gerechtfertigt. 
KARL JACOBE, 
000.00 Fischmarkt2, Berlin, 
Brennbolz.Berkanf. 
Im Walde von Dabrowka, 2 Meilen 
von Poſen, an der Straße nach Buk, 
werde ich vom 4, Auguſt c. ab daſelbſt 
. 1 ; i u einem Mi 
jeden Donnerſtag früh von 8 bis 12 Uhr een 3 Milchverkaufs⸗ 
trockenes Eichen⸗Kloben⸗, Knüppel⸗ und ferner auf dem Gehöfte: 
Stubbenholz, Spähne und Strauchhau⸗ eine zu de Geſchäfte paſſende große 
fen in ganzen und halben Klaftern, zu em. nebſt Comtoirſtube u. Keller. 
billigen aber feſten Preiſen gegen ſofor⸗ m r Gerberſtraße Nr. 49. bei 
tige baare Bezahlung verkaufen und be⸗ ouis Kantorowiez. 


ke, daß die Abfuhr der gekauften Höl- PE 
merke, daß die 9 8 Schilling. — 


zer nach Belieben der reſp. Käufer er: — 
folgen kann. Das geſtern angezeigte Conceft findet heute 
Poſen, den 1. Auguſt 1853. Donnerſtag den 4. Auguſt ſtatt. Röckel. 


1 5 Donnerſtag den 4. Auguſt e. ae 
n 9. 5 ielefeld -— | Enteubraten bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 3/4. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit erge⸗ 7 = 


benſt an, daß ich meinen Kalkofen in Swigezyn Zu heute Donnerſtag den 4. d. M. lade ich zum 
6 nn und bier euſtadt a. W. Abendbrod, welches aus vier Gängen beſteht, erge⸗ 
aufgeführt habe. Ich bitte von nun an etwanige benſt ein; das Convert 10 Sgr. Beſtellungen in 
Beſtellungen an mich hierher zu adreſſiren. und außer dem Hauſe werden zu möglichſt billigen 
Ein Vorrath von friſch gebranntem Rüdersdor⸗ Preiſen angenommen; auch halte ich guten Mittags⸗ 
fer Steinkalk iſt vorhanden. tiſch zu 6, 8 und 10 Rthlr. monatlich. 
Neuſtadt a/ W., den I. Auguſt 1853. Der Reſtaurateur Korzeniewski, 
Eduard Stanke. alten Markt Nr. 77. 


- COURS-BERICHT. 


Berlin, den 2. August 1853. 


(durch 60 


Breiteſtraße Nr. 10. in dem vormals Flatau- 
ſchen Haufe ift vom 1. Oktober ab zu vermiethen: 


eine Kellerwohnung, aus Stube und Al⸗ 
kove beſtehend, 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. ' 
Zf.. Brief. Geld. Zt. | Brier. Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-Anleike , » 4 101 — Aachen-Mastrichter ... 4 1 — 792 
Staats-Anleihe von 1850 44 — | 1023 a u . 4 — 782 
dito von Ra . n 2 — en, Berlin-Anhaltische 1 1 — 1337 
ito von 18533 — 9% ito e — 99 
Staats-Schuld-Scheine + 34 — 93} Berlin-Hamburßet- ; >" art A 109% 
eehandlungs-Prämien-Scheine. .. .. — | — | 1434 Salis, Potsdam Magdebur en 431 — — 
ur- u. Neumärkische Sehuldv., ... 34) | — n dito Prior, A. B. 8 — 4 — 95 
2 e euer BR a ii 1921 dito Prior. . . 5. r 4 2 1125 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe wer} 3} 100; en dito Prior. DrDainag. 134 Ind 44 — [104 
Ostpreussische ito — 9 — 971 Berlin-Stettiner ING oe Ri Tr 4 — 1474 
ommersche dito 31 — | 99 dito dito Prior, . 44 — — 
Osensche dito 4 — 1104 e een 
dit dit 34 — 98 J Cöln- Mindener 31 — 4 
Schlesische 10 dito 1 3 — — dito dite Prior e Ai 0 Fall Hi E> vr 
estpreussische dito 34 96 — dito dito II. Em. 2 — 1014 
osensche Rentenbrie le. 4 — 1003 e eee „ star 0 — 933 
ee bee, , e, | 
Louisd’or 2 2007 ö 1102 Magdeburg-Halberstädter BE 4 188 
„ he it Alte rs “ee * dito Wittenberger 5 4 46 2 
— — a ||———— dito se dito N Prior. „ 5 > 1 FR 
Ausländische Fonds. Niedersehlesisch-Märkische, . . 4501 — 
— 75 dito Prior, en 4 100 —— 
5 tor. III. — 444 — 
Russisch-Englische Anleide . - 5 116 ae F vior, IV. =; — 2j 45 — — 
an ito 95 e 4 1008| 7574 it beter Wil ren 4 — | 55} 
dito P. Schatz 2222 14] Obersechlesisehe Lit. A. 4 — 2164 
Polnische neue Pfandbriefe = = > - 24 814 . dito Fe Si MM 31 180 — 
dito 500 Fl. JI. RE. Ba Prinz Wilhelms (St.- V.)): 14—4— 
ei 300 El-. %% |— 981 W W 44 — 1 821 
dito 15. = 3 ö Ruhroni-Crefelder ns nmen 4 l 
Kurhessische 40 Rthle.. 5 | N "23 rer ee eee 0 
hoc e 4 | e e 120 ie 
_Akti 1 2 Weins „ on A — — 
ieder vr Aste denin eiter die ohne wesentliche Veränderung bei sehr stillem Geschäft, Von 
Newer und das Geschäft sehr Ber en U u ee, Wien ee 


